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Das Buch


Einhörner sind bekanntlich Fabelwesen, die es


nicht gibt. Das macht die Suche nach ihnen so


schwierig. In der Swinger-Szene werden deshalb


Paare, die eine einzelne Frau für Sex zu dritt


suchen, gern als Einhorn-Jäger bezeichnet. Eine


Frau hingegen darf aus einem großen Angebot


wählen, wenn sie offen dafür ist, zum Einhorn


zu werden. Ich bin sehr offen dafür.





Die Autorin


Nina Noisee wurde 1981 in Niedersachsen


geboren. Sie studierte Betriebswirtschaft.


Heute lebt und arbeitet sie in Köln.


Mit Mitte 30 entdeckte sie ihre Leidenschaft für


das Swingen. Die Idee, Bücher über dieses Thema


zu schreiben, verdankt sie einer lieben Freundin.




Vermutlich ist es völlig normal, dass man als Solofrau in einem Erotikportal von Mails zuweilen zugeschüttet wird. So jedenfalls erging es mir, als ich mein Profil bei Joyclub eingerichtet hatte. Die meisten dieser Mails wanderten unbeantwortet in den Mülleimer. Was soll frau auch antworten, wenn ein Unbekannter lediglich „Na du, alles klar?“ oder „Hi, auch so viel Lust?“ schreibt? Was dachten sich solche Männer eigentlich? Dachten sie sich überhaupt etwas bei ihren spärlichen Mails? Vielleicht betrachteten sie lediglich meine Nacktbilder im Profil und kamen nur noch zu der Erkenntnis: schlanke Frau mit großen Brüsten – ficken!


Die Mail eines Paares, die an diesem Abend in mein Postfach fiel, war anders – auch wenn sie mich im ersten Moment etwas verwirrte:


Guten Tag fremde Frau, du hast ein sehr schönes Profil. Wie wir sehen, gehören auch Paare zu deinem Suchschema – was bei einzelnen Frauen ja nicht soooooo häufig der Fall ist. Wir beide haben inzwischen einige Erfahrungen in der Welt der Swinger sammeln dürfen. Und je länger wir uns hier tummeln, umso mehr kommt bei uns der Wunsch auf, eine einzelne Frau zu finden. Nicht nur für Katja, die ihre Bi-Neigung gern noch mehr ausleben möchte, sondern wirklich für uns beide. So sind wir nun zu Einhornjägern geworden. Bist du ein Einhorn? Liebe Grüße,
 Katja und Patrick


Was bin ich? Ein Einhorn? Bevor ich mich jetzt als vollkommen unwissend outen wollte, zog ich die große Suchmaschine im Internet zu Rate. Im Zusammenhang mit Sex war mir der Begriff Einhorn bisher noch nicht untergekommen. Nun aber lernte ich, dass man eine Frau als Einhorn bezeichnet, die Sex mit einem Paar hat. Ganz einfach deshalb, weil solche Frauen fast ebenso schwer zu finden sind wie Einhörner – und das sind ja bekanntlich Fabelwesen. Paare, die eine einzelne Frau als Ergänzung für ihren Sex suchen, werden dementsprechend als Einhornjäger bezeichnet. Aha – wieder etwas gelernt, dachte ich schmunzelnd, als ich diese Erklärung gelesen hatte.


Einhorn, grübelte ich. Irgendwie gefiel mir der Begriff. Und die Fantasie, mit der er in der Welt der Swinger verknüpft war, gefiel mir auch. So sah ich mir das Profil von Katja und Patrick genauer an. Die Frau war 36 Jahre alt und damit genauso alt wie ich, er war sieben Jahre älter. Bei Joyclub waren die beiden schon seit drei Jahren eingeloggt, hatten bisher aber relativ wenige reale Kontakte gehabt, wie ich ihren Texten entnehmen konnte. Bei ihr war der Vermerk Bi-Neugierig angegeben – ebenso wie auch bei mir. Er hingegen bezeichnete sich als hetero. Aber seine nicht vorhandene Affinität zum eigenen Geschlecht wäre ja für eine Dreierkonstellation, wie die beiden sie suchten, ja auch unerheblich. Bei ihr spielte das schon eine größere Rolle – eine deutlich größere Rolle!


Erfreulicherweise hatten mir die zwei gleich mit der ersten Mail auch ihr geschütztes Fotoalbum geöffnet, sodass ich ihnen einen virtuellen Blick in die Augen werfen konnte – und der gefiel mir. Sie hatte relativ lange blonde Haare, blaue Augen und hätte locker als Skandinavierin durchgehen können. Er erinnerte mit seinen krausen schwarzen Haaren und den braunen Augen eher an einen Italiener. Sie war mit 1,64 Meter etwas kleiner als ich, er mit 1,88 dafür umso größer. Beide wirkten recht sportlich, die Urlaubs-Strandbilder zeigten zwei attraktive Menschen. Und da auch ihre Texte sowie ihre Mail sympathisch wirkten, antwortete ich ihnen:


Hallo ihr zwei, ich weiß nicht, ob ich wirklich ein Einhorn bin. Aber mir gefällt euer Profil, und ich könnte mir gut vorstellen, mal einen Kaffee oder was auch immer mit euch zu trinken – auch wenn ihr ja leider nicht so direkt um die Ecke wohnt. Aber da ich aus beruflichen Gründen ohnehin viel auf Reisen bin, empfinde ich Entfernungen als relativ. Falls ihr also nach dem virtuellen Blick in meine Augen Lust auf einen Kaffee (oder vielleicht auch ein gemeinsames Abendessen) habt, dann meldet euch. Liebe Grüße, Nina


Ich hängte an meine Antwort-Mail ein Foto an, auf dem ich zwar nicht viel Haut zeigte, dafür aber mein Gesicht – im Gegensatz zu den allgemein sichtbaren Bildern in meinem Profil, die mehr Haut, aber keine Augen erkennen ließen.


Die Reaktion kam schnell, und sie war ausgesprochen positiv. Sie freuten sich über meine Einstellung zu trennenden Kilometern und sprachen eine Einladung in ihr Reihenhaus bei Kassel aus. Ich wohnte damals noch in Hannover, die Entfernung hielt sich also in Grenzen. Ungefähr eine Stunde mit dem ICE. Nur mit dem Termin wurde es etwas schwieriger. Die beiden wollten mich eigentlich gleich für das kommende Wochenende einladen. Aber da war ich mit meinem Freund Marco verabredet. Und da ich anderweitige Kontakte keinesfalls über diese Beziehung stellen wollte, mussten die beiden Hessen warten. Ich schlug das darauffolgende Wochenende vor, aber da hatten sie keine Zeit. Schließlich dauerte es einen Monat, bis ich an diesem frühen Samstagnachmittag im Zug nach Kassel saß.


In der Zwischenzeit hatten wir immer mal wieder kurze Mails ausgetauscht, zunächst über Joyclub, später über WhatsApp. Dreimal erhielt ich auf diesem Weg auch stilvolle Nacktfotos: eins von ihr, eins von ihm und eins von beiden – wer auch immer letzteres Bild aufgenommen haben mochte, das die beiden in einer sehr intimen Pose zeigte. Da ich mich nicht mit entsprechenden Fotos revanchierte, hörten solche Bildersendungen aber wieder auf.


Als ich nun im Zug saß, betrachtete ich diese drei Fotos eine ganze Weile und fragte mich, ob ich Lust haben würde, mit diesen zwei Menschen Sex zu haben. Die Frage konnte ich eindeutig bejahen. Ich war mir nur unschlüssig, wer von beiden mich mehr reizte. Ich hatte zwar große Lust, meine (damals noch sehr begrenzten) Bi-Erfahrungen auszubauen, aber der Mann wirkte auf mich ebenfalls sehr anziehend. Falls es wirklich zum Sex mit den beiden kommen sollte, würde ich mich aber glücklicherweise nicht entscheiden müssen. Sie wollten ja ausdrücklich Sex zu dritt.


Die Frage des Schaffners nach meinem Ticket riss mich aus meinen Tagträumen und ich wirkte wohl etwas verlegen, als ich ihm mein Handy-Ticket präsentierte – wofür ich aber erst einmal Patricks Nacktfoto vom Bildschirm wischen musste. Ich war mir sicher, dass der Schaffner das Bild ebenfalls gesehen hatte, und ich lief vermutlich ein bisschen rot an. Für den Rest der Fahrt vertiefte ich mich dann lieber in die E-Paper-App meiner Heimatzeitung. Und ich schickte meinem Freund eine WhatsApp, in der ich ihm mitteilte, dass ich auf dem Weg zu meinem Date sei.

OEBPS/Images/cover.jpg
Nina Noisee

Meine Nacht
zu dritt

Bekenntnisse einer Swingerin (2)





